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Prämienfür Kleingartenanlagen,BereitsimvergangenenJahrehatder
gemeinderätlicheUnterausschußfürKleingartenwesenbeschlossen,daß
jenenKleingartenorganisationen ,welchedie zweckmässigsteKleingarten¬
kolonieangelegthaben,Diplomezuerkanntwerdensollen .Eswurdenauch
fünfzehnVereinemitDiplomenbeteilt .Ueberdie ZuerkennungderPreise
entschiedeinKollegium,dasausdemamtsführendenStadtratWeber,dem
GemeinderatHofbauerals Vorsitzendendes gemeinderätlichenUnteraus-¬
schussesfür Kleingartenwesen,zweiMitgliederndiesesUnterausschusses,
AeinemVertreterderzuständigenMagistratsabteilung,derstädtischen
KleingartenstelleunddesösterreichischenVerbandesfür Siedlungs -und
Kleingartenwesenzusammengesetztwar .VonderDiplomierungwurdensied-¬
lungsmäßigverbauteFlächenausgeschlossen,ebensoKleingartenanlagen
außerhalbWiens.NunmehrwirdauchfürdasJahr1924eineähnlicheDip-¬
lomierungerfolgen .Es sollen aber sowohlEinzelkleingärten ,alsauch

Kleingartenanlagenprämiertwerden .Fürdiezweckmässigsten
Kleingartenkolonienundfür die bestenEinzelkleingärtenwurdenPreise
vonzusammenfünfzehnMillionenKronenfestgesetzt .DieserBetragsoll
derartaufgeteiltwerden,daßsiebenMillionenfürGesamtanlagenundacht
Millionenfür Einzelkleingärten verwendetwerden .Die Zuerkennungder
Prämienfür Gesamtanlagenwirdin siebenPreisenzuje einerMillion
Kronenerfolgen ,währenddie Prämienfür Einzelkleingärteninvierzig
Preisenzuje 200. 000Kronenaufgeteiltwerden .DieVerteilungderPrei-¬
se erfolgtdurchWarenanweisungen.DieimvergangenenJahrebestimmte
Zusammensetzungdes Preisrichterkollegiums wird beibehalten .Ansuchen
umZuerkennungvonPreisenmüssenbislängstens15. AugustderKleingar-¬
tenstellederGemeindeWienübermitteltwerden,diedasgesamteMaterial
demPreisrichterkollegiumvorlegt .AuchbeidieserPrämierungsindsied-¬
lungsmäßigverbauteFlächen,sowieKleingartenanlagenaußerhalbWiens
ausgeschlossen .Fürdie PrämierungwerdeneigeneFragebogenvonder
Kleingartenstelleausgegeben.
KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenteneAmDonners-¬
tagentfälltdieSprechstundebeidemamtsführendenStadtratProfessor

Dr. Tandler.S
DeutscheLehrerundLehrerinnenimRathause .DasBerlinerZentralin-¬
stitutgürErziehungundUnterricht,dasfürseineMitgliedereineStu-¬
dienfahrtnachWienveranstaltete ,warheutevormittagsin dasRat-¬
hausgeladen.DieTeilnehmerderStudienfahrthattensichunterFührung
vonDelegiertenderWienerstädtischenLehrerschaftin denfestlichbe¬
leuchtetenSitzungsaaldesGemeinderatesversammelt,mitihnenderRektor

DekanderphilosophischenderWienerUniversitätProfessorDr .Döller ,der
Professor

FakultätSüss ,HofratDr .Schaffer ,DirektoramNaturhistorischenMuseum
undVertreterwerschiedenerSchulundwissenschaftlicherBehörden.Um
11Uhrerschienin VertretungdesabwesendenBürgermeistersamtsfüh-¬

des Vizebürgermei :ters Hossund
renderStadtratSpeiserin Begleitung /derStadträteBreitnek ,Kokrda

Richter
und

ImNamendesArbeitsausschussesderSektionLehrerschaftdesVer-¬
bandesderAngestelltenderStadtWiendankteBürgerschuldirektorKurfiachdeutschenStadteinenGegenbesuchzumachenundriefdenWienerLehrern
für denEmpfang,der seinenAmtsschwesternundAmtsebrüdernausdemdeut-¬
schenReicheimRathausebereitetwurde,Hieraufbegrüssteamtsführender
StadtratSpeiserdieGästeimNamenderStadtWienunddesBürgermeisters
mitfolgenderAnsprache:

WennBrüderundSchwesternausderdeutschenRepublikzuunskommen,
sobedeutetdiesfürunsWienerimmereinehelleFreude.Diegegenseiti¬genBesuche ,wieauchdieseStudienfahrteineist ,sindnichtnurdeswe¬
gennotwendig,weilReisenaußerordentlichlehrreichsindundderAugen-¬
scheinanOrtundStelleweitwirksamerist ,alsjederSchriftenwechsel,
michtnurweilerschütterndeEreignissedrübenimReicheundhierzur
aufbauendenArbeitzwingenunddabeieinegleichartigeArbeitzuverrich-¬
ten ,in der wir einanderfördern undergänzenmüssen ,sondernvorallem

deswegen,weildurchdasSchicksalaufeinanderangewiesensind,dasuns
diegleicheSpracheunddiegleicheArtgegebenhat ,dieausunsallen
eineVolksgemeinschaft,einVolkmachen.DieNaturlässtbeideneinzel-¬
nenMenschenundbeiganzenVölkernIrrwegezu ,diesemüssenaberin
längereroderkürzererGeitwiederaufdenrechtenWegzurückführen.Un-¬
serrechteWegistdergemeinsame.DasistkeinsSchlußfolgerungausge¬lehrtenBüchern,sondernVolksempfinden,Volksinstinkt .DiesesEmpfinden
brichtsichbesondersBahnin ZeitengroGerEreignisseoderErschütterun¬
gen,dann,wenneinVolkdenHerzschlagseinesSchicksalspochenhört.
Sohat dasZusammengehörigkeitsgefühlseineschönstenBlütengezeitigt ,
als dasDeutscheReichdemOesterreicherndamals ,als hierderTiefstand
derNoterreichtwar ,inbrüderlicherLiebezuHilfeeilte ,abermitelementarerKraftbeiunszutage,alsdieNach¬es tratauch
richtvonderNotdesDeutschenVolkesunstieferschütterte .Ichbegrüss
sieauchaufdasherzlichsteinihrerFigenschaftalsBildnerundErzie¬
herunsererJugend.DieFragen,denensichdasZentralinstitutfürErzie-¬
hungundUnterrichtbeschäftigt,sindnichtnurfüreinzelneSchichtenderBevölkerungundfüreinzelneBerufevoninteresse,sondernsiebesit-¬
zenfürdieganzeOeffentlichkeitaußerordentlicheBedeutung.Eshandelt
sichumnichtsweniger,alsumdasWohlunsererJugendundumdieSi¬
cherungder"ukunftdesgesamtenVolkes.HastlosschreitetdieTechnik
vorwärts,baldüberraschenunsaufdemeinen ,baldaufdemandernGebiete
neueErrungenschaften,neueMaschinen,neueHilfsmitte)derArbeitund
bisherunbekannteFräftewerdenin denDienstdesMenschengezwungen.Bei
diesemVorwärtsdrängenundbeidieserUnrastwurdeindenvergangenenZei-¬
ten nurzu oft deswertvollstenInstrumentes ,desMenschenselbst ,ver¬
gessen .Esist einederschönstenunddankbarstenAufgaben,diewirzu
erfüllenhaben ,wennwirdieElementederVolkserziehungergründenun
aufGrunddieserErkenntnisseSchrittfürSchrittFrziehungundUnter¬
richtneuauzubauenunsbestreben.EsgibtkeineschönereundedlereWis¬
senschaft,alsdieBädagogik,keinerhabeneresZielalsdas ,dasdieser

Forschungsarbeitvorangestelltist .DarumsinddieMännerundFrauen,die
sichdieserFormderArbeithingeben,dieFionieredesschönstenFort¬
schritts ,BaumeistereinerbesserenundschönerenZeit .Wirsindstolz ,
ZeitgenossenzuseinderArbeitjenerGroßenimGeiste ,diediemensch
chenErkenntnisquellenimDienstederJugendundderSukunftdesVolks¬

tegrüsseSieundwünscheIhnenganzennutzbarmachen.
imNamenderStadtunddesBürgermeisters,dassiesichinWienwohl
fühlenundeineangenehmeErinnerunganunsereschänesüddeutscheStadt
mitnachHausenehmen.DenWortendesamtsführendenStadtratesSpeiserfolgtelebhafterBei¬
fall der Anwesenden,woraufProfessorLamps ,als stellvertretenderLei¬
ter desZentralinstitutesfür ErziehungundUnterrichtundalsLeiter
der Studienfahrt für die Begrüssungdenkte .„ Alswir nachWienkamen
sagte der Redner ,wusstenwir sehr wohl ,daßgradeauf demGebietec
Volksschulpädagogik,insbesondereaufdemdespädagogischenFortschritts
sehrviel für unszulernenist .Abernichtbloßals LehrerundFach¬sondern auchumleutekamenwirhieher ,hierin WienMenschzusein ,wosichArbeit
undFrohsinnsoinnigverschlingen,daßmannichtweiß,wasimVorder¬

Was " ProfessoremgrundeundimHintergrundestehtpebatschliesslichdieWienerKollegen,ihnenmöglichstbaldineinr

AufWiedersehen!zu.
HieraufbegabensichdieTeilnehmerderStudienfahrtundihreWie¬

nerGastgeberin denRathauskeller,woihneneinFrühstückserviertwurde
HierhieltPräsidentGlöckeleineAnsprache,inderermithumoristischen
Wortenzunächstdaraufhinwies ,daßdiedeutschösterreichischeRepublik
einbischenüberdasAergstehinweggekommensei unddasSeheimnisdieses
Erfolgessei ,daßandenentscheidendenStellendesStaatesSchulmeister
stehenundStaatundStadtvordemärgstengerettethaben .Wirhabenin
OesterreicheinenBundeskanzler,der eigentlichein Schulmeisteristyh ,
einenUniversitätsprofessor.DerBürgermeistersei einin Pensiongerder Personalreferent derSjadtschickterSchulmeisterundebensoderamtsführendeStadtratLeier, /der
jetztdenBürgermeistervertrete.



Der Fräsident desNationalrates ,
derGymnasialprofessorMiklasundderLandes¬

hauptmann-tellvertreterdesLandesNiederösterreichseiaucheinSchul-

sei
einSchulmeister

meister .DasdeutscheHeichmögedas österreichische Beispielnachahmen

unddieSchulmeistereinwenigindenVordergrundziehen .ImErnstübes-¬
gehend,sagtePräsidentGlöckel:InderZeit ,inderesunsschlechtge¬
gangenist , fühltenwirerst rechtVolkin Not- es ist einVolk
in Not .In dieser Zeit drängt es uns ,uns die Händezu reichen undauszu-¬
sprechen,dag- wireineinzigesVolksindunddaßesunsereAufgabeist ,

Zukunft
als Schulmeistereineschöneregerechtereaufzubauen ,dazwischenPeutsch¬
landundOesterreichkeineStaatsgrenzenmehrseinwerdenunduusdenKin-¬
dern ,dieunsanvertrautsind ,sichmitelementarerGewaltherausringt,
daswaswiralles erstreben ,ein Staatundein Volksichverbinden ,die
schonverbundensind ,durchgemeinsameKultur ,durchgemeinsameGeschich¬
te undnochmehrdurchgemeinsamesLeid .UnterungeheuremJubelderAnwe¬
senden brachte Fräsident Glöckel ein Hoch !auf die Solidarität derdeut - ¬
schenundderösterreichischenLehrerschaftundaufihre gemeindameZu¬
kunftaus .

VorderBegrüssungderTeilnehmerderStudienfahrthielt imGemeinde-¬
ratssitzungssaale der Direktor des Archivsder Stadt Wien ,Universitäts -¬
professorDr. OttoStowassereinenüberausanregendenVortragüberdieRoll
Wiensin der deutschenGeschichte .DerVortragendeführte zunächstaus ,
wie das Gebiet ,auf demWienliegt ,zweimal ,zur Zeit der Karolingerund
späterbeiderNeugründungderMarkzuerstdurchBajuvarenunddannüber-¬

besiedelt wurde .wiegenddurchFranken ,also durchDeutschen DieGrundlage
derWienerBevölkerungist alsodeutsch .DannerärtertederRednerdie
Frage ,obhier wirklicheineSonderentwicklungstattgefundenhabeoderob
nicht vielmehrStadtundLanddie Entwicklungder deutschenLandschaftund
der deutschen Stadt mitgemacht haben .Auchhier hat sich nur langsamund
allmählichdasgeschlossenefTerritoriumgebildetunddie Stadthatdie
t ypischeEntwicklungderdeutschenStadtbiszurautonomenfreienStadt

gehabt .
gehabt .ZuBeginndes16 .Jahrhunderts,alsdiespanischenHabsburger
hier zur Herrschaftgelangten ,fanddieseEntwicklungeine jäheUnter-¬
brechungundFerdinandI .setzte an Stelle desfreien Stadtrechtesnun-¬
mehrdie Stadtordnungaus eigener Gnade .Infolgs diesessiegreichen

N erKampfesgegendie Autonomieder Stadt sank allmählich zurpolitischen
Bedeutungslosigkeitherab .Es wurde ,wieder GeschichsschreiberdesWie- ¬
nerStadtrechtessagt ,nurmehreineStadtdesHofes ,derGeistlichkeit,
des Adelsundder Beamten ,HeimatsstinnundBürgerstolzerloschdürtn
eineReihevonGeschlechtern.DiesepolitischeBedeutungslosigkeitdrückt
auchdemäußerenGeprägeihrer StadtdenStempelauf ,Dazwischenspielen sich
auchdieFürkenkriege,in denendieweltgeschichtlicheEntscheidung
zwischenderWachtdesOstensundderKulturdesWestensfällt .Eine
Wandlungin derpolitischen KulturWienstritt erstein ,
als JosefII .imJahre1782der StadteinenTeil ihrer Autondmiezurück¬
gab ,die städtischen Behördenwiedersalbständig machte ,die vonnun
an nicht mehrdie Vollstrecker des Willens der Regierungsind .Vonda
an hat sich die Autonomiedieser Stadt immermehr erweitert,bis Wien
endlich in unsern Tagen das wurde ,was es ist ,ein gleichberechtigtes

Mitglied im Bundenebenden andernPändern .
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